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Der zweiıte Band der „„‚Geschichte der Mennoniıten ıIn Rußland“ hat s1ıeben
Kapıtel Krısen der (Gemeı1inden Der CIZWUNSCHC Fortschriutt Der Krım-
rıeg 35 Am na und Samara: Innere TODIeme der (Jeme1ı1nn-
schaft (Gemenindekrise 1mM Sturm des Landlosenstreıts DIie (jeme1ln-
schaft Kreuzweg Eın kurzer Anhang über die Kolonıen ALla und
AI Samara SOWIEe e1in Personen-, (Irts- und Sachregister schlıeßen das Buch
ab Eın umfangreiches Quellen- und Literaturverzeichnis sıeben Seıten

V Ol eingehendem Quellenstudiıum des Autors. Es bletet dem interes-
Ss1erten eser zugle1c. viele Möglıchkeıiten Z weıteren Forschung über das
Mennonıtentum 1m Rußland des 19 Jahrhunderts
Miıt einem 1senkalender, aufgeteilt nach Chortitzer und olotschna-Sıed-
lungen, wırd das Buch eingeleıtet. SO ann sıch der Leser schon Begınn
e1in Bıld davon machen, W as ıhn
George Epp hat dıe Inneren TODIeme der Geme1linden ıIn Chortutza und MO-
lotschna sehr detaıilher dargeste und behandelt Konnten noch die BFESTeN
TODBIeEeMEe nach der Ansıedlung weıtgehend mıt der He1imatgemeinden
beigelegt werden, INan nfolge einer t1eferen Verankerung der eIDbstan-
dıgkeıt der (G(Jemelinden 1m(l Siedlungsgebiet auf die e1igene /uständig-
keıt angewIlesen. DIe Berührung mıt dem Pıetismus, dıe Ause1i1nandersetzun-
SCH zwıschen (GGemeindeamt und Gebletsamt (gew1ıssermaßen zwıschen
„weltlicher und „geisthcher” Gewalt), die Landlosenfrage und kleinere
Streitigkeiten ührten zuwellen den Rand der paltung. Als olge der 1N-

Wırren ist dıe Entstehung der Mennonıiten-Brüdergemeinde 560)
verstehen. „Die einmal VON Bıtterkeıit geprägten Bezeichnungen, ‚dıe TOM-
men und dıe ‚Kırchliıchen hıelten sıch noch über Jahrzehnte‘‘ 30)
Dem Band Il 1st der Leıtspruch „ Wer se1n olk 16 Schulde i1ıhm auch e1n
krıtisches Urtei1il®® vorangestellt. Ihm bleibt der Autor In en Teıllen des Wer-
kes iIreu George Epp wıll nıcht alleın des Ansehens der Gemeininschaft
wıllen verteidigen oder „schönreden‘‘, W ds der Krıtik bedarfl, sondern ist

selbst be1l der Behandlung scchwer durchschaubarer Hıntergründe und Z
sammenhänge bemüht, die ırklıchke1i In objektivem 1C C1-

scheiınen lassen. ber der Leser Spur SeradeZuU, WI1Ie dem gläubigen
Mennonıten George Epp iIimmer wlieder festzustellen schwerfrällt. daß S5Span-
NUNSCH und Krısen der Gemeinschaft selbst WECNN S1e kleinlıcher Natur

oft nıcht ohne ordnende and des Fürsorgekomitees oder Sal der
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eglerung In St Petersburg beigelegt werden konnten. el ist CS erstaun-
lıch. welche Geduld dıe zarıstiıschen eNorden aufbrachten. WENN S1e sıch
mıt dem einen oder anderen APall- befassen mußten. Deshalb nımmt die Be-
andlung der inneren Krısen der GGemelinden In den Mutterkolonıien (SHOT=
tıtza und Molotschna einen breıten aum eIN Im Unterschıie der Olot-
schna hatte dıie Chortitzer (Gemeinde A den Vorteıl, dalß S1e bedeutend kle1-
HET und Sn leichter kontrollieren war  .. (S 1
George Epp welst mıt CC darauf hın, daß der Krıimkrieg (18553—1856) In
der mennonıtischen Gemeinschaft eiıne besondere gespielt hat DIie
Mennonıitendörfer galten als wıichtige strategısche Stützpunkte der russ1ı-
schen Iruppen auf dem Weg ADE Krım. Der Iruppentransport der kKegımen-
ter und e Nachschubversorgung gingen weıtgehend 116 das S1edlungs-
gebiet der Mennoniıten In Chortitza und der Molotschna DiIie mennonıtischen
Bauern wurden Fuhrdienst (Podvod-Dienst verpilichtet. DIie Fuhrleute
] wochenlang unterwegs. Auf dem Rückweg nahmen S1e Ver-

wundete mıt, dıe be1l den mennonıtischen Famılıen hebevoll und Lürsorglıc
gepflegt wurden. Bereıitwilliıg wurde eld gesammelt, wurde Verpflegung
für dıe durchzıiehenden oldaten und Futter für die Pferde bereitgehalten,
wurden Brücken für die Überquerung der Molotschna und anderer Flüsse
gebaut und vieles andere mehr. DIe Mennoniten betrachteten es als Dienst
für AKaiser und Vaterlan:
In geradezu überschwenglicher Weilise chrıeb der mennonıtische Dıchter
Heıinrich Heese: AJa ulblands ne Ssınd wır! Kraftdurchdrungen nNtspro
dem Ruhm der klaven als Geschlecht DiIie Herzen hält das Vaterland
schlungen, Des Kalsers Wort 1st uns (Jeset7z und Recht‘“ (S 100)
on 3 März 854 chrıeb der GeneralmaJor Volkov, elner der Kom-
mandeure der Krimarmee: ‚‚.Der Eınsatz der Kolonisten 1st der vollkomme-

BeweIls ihrer Ergebenheı1 und ihrer Bereıtschaft, der Regierung mıt en
Miıtteln diıenen“ (S 91)
Es 1st eigentlich erstaunlıch. dalß diese „Beteiligung“ Krıimkrieg kaum
Dıiıskussionen In den (GGemelınden ausgelöst hat, andelte 6S sıch doch e1gent-
ıch eine Verletzung oder zumındest elıne mgehung der 1m Manı-
fest der Kaılserin Katharına I1 VON 763 „auf ew1ge Zeılten“‘ verbrieften ‚„„Be-
Ireiung VO Mılıtär-und Civil-Dienst‘‘. en dieser grundsätzlıchen ıcht-
beachtung iIrüher gegebener Rechte hätte schon dıe Beeıinträchtigung der
Feldarbeit 10FE dıe ZU Teıl wochenlange Abwesenhe1 der Fuhrleute In
der ahrnehmung des odvod-Dienstes agen oder wen1gstens Bıt-
ten Erleichterung führen MuUusSsen Da dem nıcht eschah, äßt darauf
schlıeßen, da dıe Mennonıiıten realıstiısch &S eiıne Verweligerung
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hätte katastrophale Folgen für e /ukunft der 1edler nach sıch SCZOSCHN. Es
ist kaum anzunehmen, dalß dıe 1edler geradezu darauf ndlıch, 6()
Te nach der Ansıedlung, der zarıstıschen Regilerung hre Dan  arkeı
erweIlsen und bezeugen, S1e selen russische Patrıoten. Neın, 1E sahen LCa-
lıstıscherwelse keiıne Alternatıve. 1ne andere rage bleıbt en Konnte
vielleicht die russische Regierung UNTIer Alexander I1 89 5—188 Aaus dem
Verhalten der Mennonıiıten 1mM imkrıeg den Schluß ZieENEN; dalß 6S be1l der
Eınführung der allgemeınen Wehrpflicht keıne großen Schwıerigkeıiten mıt
den Mennoniten geben werde? George Epp geht auf diese I} TODIema-
ık kaum al
usammenfassend kann Nan daß der imkrıee für dıe Mennonıiıten
In ublan: ın zweıfacher Weilise eiıne /äsur darstellte Zum ersten Mal se1t
der Ansıedlung NMiC)I: 6() Jahren wurde iıhr Bekenntnis ZUT Wehrlosigkeıt In
Rußland auf e 1TO gestellt. 1r den urchzug und e E1ınquartie-
LUNS der UT Krım vorrückenden Iruppen und dıe wochen- und monatelan-
IC Versorgung der Verwundeten SOWIE urc dıe bıs 7 6() agen ÜtTCc
ukraiınısch oder russisch besiedeltes Gebilet ziehenden Fuhrleute kamen dıe
bIıs 1ın sehr isolhert wohnenden und ebenden Mennonıten mıt dem ukraı-
nıschen oder russischen AUM In Berührung. Auf diese Weılse lernte I11all

sıch gegenseıt1ıg kennen und schätzen. Plötzlich erschıen vieles In anderem
1C Kurzum: In dıe Mennonıitensiedlungen kehrte ‚„‚die lt“ e1n, W dsS

nıcht ohne Folgen für das en In der Gememnschaft lJe1ben konnte.
Johann Cornlies (1789-1 548), auch „Zuchtmeister der Mennonıiten‘‘ genannt,
rfährt be1l George Epp In jeder Hınsıcht elne Serechte Würdigung. Er W al

SIM auTt Lebenszeıt ernannter Vorsıtzender des „Landwirtschaftlıchen Ver-
e1InsS“ das Fürsorgekomitee, dem unmıttelbar unterstand, und das Domä-
nenmınısterıum Statteten ıhn mıt umfangreichen Vollmachten Aaus ZAUF FÖr-
derung der Landwirtschaft, des Gewerbes, des (jJarten- und Weınbaus, der
Anlage VO aumpflanzungen, der Verbesserung des Schulwesens, der Aus,
bıldung VO ukraiınıschen und russıischen Musterbauern.
Als Autodıdakt hatte I: sıch e1in gründlıches Wıssen In der landwırtschaftlı-
chen Fachlıteratur angee1gnet und zahlreiche Beıträge gelıefert. 837 WUT-
de w ZU Korrespondierenden ıtglıe des Gelehrtenkomitees des
Mınısteriums der Reiıchsdomänen ernannt George Epp nennt ıh zurecht
‚„„das deutsche Bauerngenie Schwarzen Meer‘“. ber WI1Ie verdienstvoll
selne Leistungen auch und wiıewelt S1e auch über dıe (irenzen der 1LLECIN-

nonıtiıschen Siedlungen hinaus Anerkennung fanden. be1 en aßnahmen
des notwendıg erkannten Fortschriutts hatte Johann Cornies mıt dem erbıitter-
ten Wıderstand der konservatıven Landwirte In der Molotschna und In (HOT-
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tıtza kämpfen George Epp elıingt C:  s diese orgänge In Berıiıchten und
Eıiınzeldarstellungen wıederzugeben, ohne den Respekt VOT den Leistungen
des „Bauerngenies” Johann (ornies AdUus den ugen verheren.
Hatte der Krımkriee vorübergehend eiıne Beruhigung In den (Gemeıl1nden ZUr

olge gehabt, rachen jetzt 1CUEC Auseinandersetzungen AuS, VOT em In
der Molotschna en dem Verfall der Sıtten und den ständıg aufflammen-
den Machtkämpfen zwıschen (Gemeı1lnde und Gebiletsamt pielte die S10 3A
nannte Landlosenfrage elne besondere Der Kınderreichtum der Men-
nonıten (10 bıs 15 Kınder ıIn der Famılıe diC1Il keıne Seltenhe1ı erga
statıstısch esehen einen Bevölkerungszuwachs VON 100 Prozent DTIO (Ge-
neratıon. Eıinerseılts die Kınder je nach er „DIllıSe Arbeıtskräfte
be1l der Bestellung der Acker. be1l der Einbringung der Ernte und be1 der Hof-
arbeıit. Andererseıts erga sıch schon bald eıne Landnot, WEeNN dıe erwach-

1 Oöchter und ne eine Famılıe ründen wollten Zunächst gelang 6S

noch., UrCc Inanspruchnahme VO Reserve- und Pachtland HGUu Ansıedlun-
SCH SCHaTiIen TIrotzdem stieg dıe Zahl der Landlosen immer mehr und
e Landbeschaffung wurde immer schwıer1iger. ıne Statıstik AUS dem Jah-

865 ergab, daß 1Ur 26 Prozent der Molotschnaer Famılıen Nutznıießer
des der Gemeninschaft zugeteıilten Landes ast dre1 Vıertel er Fa-
mılıen In der Molotschna ohne Land Da aber dıe Gutsbesıitzer und
Landwirte nıcht bereıt 7 teilen, sanken „Handwerker und andlose
nach dem rım  1e9 innerhalb eiıner ‚chrıstlıchen Gemeninschaft‘ auf die S{d=
fe rechtloser Proletarıer“ (S 55) DIie Ause1linandersetzungen zwıischen
Landlosen und Landbesıtzenden rohten schon dıe orm eiInes „„Klassen-
kampfes‘“ anzunehmen. 1eder mußte dıe Regierung eingreıifen und für (Ord-
NUNS SUOTSCH. DiIie Lage beruhigte sıch erfreulicherweise allmählich auch
HT e In den 60er Jahren bereıts angelaufene ründung VO Tochterko-
lonıen der Mutterkolonien Chorttza un Molotschna, auf die vermutlıich 1m
drıtten Band SCHNAUCI eingegangen werden soll
DIie UTE den verlorenen Krımkrıieg bedingten grundlegenden sozlalen,
wırtschaftlıchen und polıtıschen Reformen Alexanders 1BE (1855-1 SS stell-
ten dıe Mennonıiten VOTI HE Herausforderungen. Während dıe Eınführung
der Allgemeinen Wehrpflicht 8 /4 en Rulßlanddeutschen wıder-
spruchslos hıngenommen wurde, beriefen sıch dıe Mennoniıten Konsequen-
terwelse auf das VON Katharına I1 auı ew1ge Zeıiten“ verbriefte und VOoN

ihren Nachfolgern Paul © Alexander und 1KO1auUs Streng beachtete und
erwelıterte C6 der Beireiung VO Wehrdienst Als sıch dıe Absıcht der
keglerung, e Wehrpflıicht einzuführen, bereıts S/0 abzeıichnete., egan-
NenNn die Mennonıiıten ange Verhandlungen, e miıt der Drohung verbunden
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das Land verlassen, WENN CS be1l der Wehrpfilicht bliıebe DIie Re-
gı1erung wollte dıe Mennonıiten, dıe als Musterlandwirte galten, nıcht verlıe-
6N und fand sıch 8 /4 einem Komprom1ß bereıt, der eine Art Ersatz-
dienst darstellte In Oorm des so  en Forste1i1dienstes. Irotzdem en
bIs S80 rund 17 000 Mennonıiıten Rulland verlassen und In Übersee iıhre
NECUC He1ımat gefunden. Das WTr dıe Auswanderung der Mennonıiıten
AaUus Rußland
Vermutlich hat George Epp dıie gründlıche Behandlung des Forstei1dienstes
ebenfalls dem drıtten Band vorbehalten 4aSSEeIDeE gılt ohl auch für eiıne SV
stematısche Darstellung der vorbıildlıchen Bıldungseinrichtungen der Men-
nonıten, VOT em des Schulwesens, das 1m zweıten Band 11UT sporadısch CI -
wähnt WIrd.

Herbert Wıens
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